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eltu n g.Ka rls ruh er
Nr. 318 . Mittwoch , den 14 . November 1832 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und RegierungsblattvomN. Rov . , Nr. 01 , enthält:
l ) Die Verkündung der Bundesbeschlüffe in Betreffder»Erdrückung der allgemeinen politischen Annalen und der

Nchcrstcilung gegen den Nachdruck.
lt) Die Bekanntmachungdes großh . Ministeriumsdes

Amern , daß alle zum öffentlichen Dienst bestimmte Fuh¬ren sein Pflaster - und Brückengeld frei bleiben.
3) Eine Bekanntmachung, die Vergebungdes größern«Mischen Juristcnstipcndiums von 400 fl . betreffend ,dchn Bewerber sich innerhalb 4 Wochen mit den erforder¬

lichenZeugnissen zu melden haben .
-t) Die Verleihung des großh . Hausordcns der Treue

»n dsii kais. ruff. General der Infanterie und Gesandten,Ersten Pozzo di Borgo , die wir bereits in Nr . 304 er-
wDt haben .

B a i e r n.
Münchener Blätter und Privatbcrichtc bezeichnen den

1ü. Noo. als den Tag der Abreise des Königs Otto nach
Griechenland . Der Regentschaft soll nun auch der Regie-
Wgßdirektor v. Greiner zu Paffau beigegeben seyn . Am

Dez. sollen sämmtliche Truppen in Triest vereinigt seyn .- Der barer. Beobachter versichert, das 100 Mann starke^cmmando der nach Griechenland bestimmten Artrlleric-
sirhrwesenssoldaten habe Gegenbefehl erhalten; es würden
dafür um so viel mehr Artilleristen beordert .Speyer , den io . No». Der Rcgierungsabfchicd fürden Landrath des baier. Rheinkrcises für l 83^ rügt die von
diesem häufig gebrauchte anmaßende Sprache , die der Re¬
gierung die Ueberzeugung geben mußte , daß der Landrath ,tzr. Maj . wohlwollende Absichten und Gesinnungen vcr-knncnd , sich von der künstlich hervorgebrachten Aufre-
-Mg des kleineren Theiles der Bewohner des Rheinkrei -
srr nicht rein erhalten habe . Auch wird die Mißbilligung»̂ gesprochen , welche der Landrath hinsichtlich deS damals
der Vorbereitung begriffenen Hambachcr Festes , und hin-
fchtlich der Dollzugsweise des M . konstitutionellen Ediktes,»irdie Regierung gebracht habe. Es heißt in dieser Hin-M : -'Obliegenheit der Staatsregierung ist cs , die be¬
schworeneVerfassung gegen jeden Angriff zu vertheidigen ;Oe Plane einer auch in Deutschland hcrvorgcrufencn Par-
lei liegen nunmehr vor dem Urtbeile der Welt, die Ereig¬ne zu Hambach haben den letzten Schleier, und zwarunter den Augen der zu Unserem lebhaften Mißfallen beiM», Fest erschienenenLandrathsmitglicder , gelüftet, und8ir sind des Beifalls aller wahren Aerfaffungsfreunde

versichert, wenn Wir , wie hiermit geschieht, Unserer Krcis-
regierung und Unserem Generalprokurator auftragen» in
pflichkmäßiger, rücksichtsloser Anwendung der durchdie UI.Verfassungsbeilage begründeten Präventiv - und Represiv -
maaßregeln , so wie in kräftigem Einschreiten gegen jedeStörung der öffentlichen Ruhe fortzufahren, und mitallerKraft jenen Bestrebungen entgegen zu wirken , die seitmehr denn lJahren die Ruhe des Rheinkrcises auf eine
unverantwortliche Weise gefährdeten , und deren nun offen
ausgesprochenes Ziel nur auf Umsturz des Thrones , der
Verfassung und alles gesetzlich Bestehenden gerichtet ist."

Deutscher Bund .
Vom Main , 5. Nov. Dem Vernehmen nach istnun auch von Preußen eine Erklärung in Beziehungaufdievon Hannover gestellten Anträge, wegen Erleichterung und

Beförderung des Transitohandels und Verkehrsin Deutsch¬land, bei der Bundesversammlung abgegeben worden.Preuffen soll sich darin ganz unbedingt für den freien Ver¬kehr in Deutschland aussprechen , in der Weise jedoch, daß- derselbe in dem von Preuffen bisher befolgten System stattfinde , wonach als Hauptgrundsätze angenommen scyen :die Freiheit des innern Verkehrs mit Aufhebung aller Bin¬
nenzölle ; die Zulassung ausländischer Erzeugnisse gegenmäßige Abgaben , die Erleichterung ihres Einganges aufdem Wege von Handelsverträgen, mit Grundlegung der
Reziprozität; die Erhebung der Zölle an der äuffernGrän-
ze , welche mittelst einer Zollveremigung hinausgerückt wer¬den kann , oder auch Feststellung des Zolles an dieser äus-sern Gränze , bei unbenommen bleibender BefugmA, . denBetrag des Zolles erst am Bestimmungsorteder Maaren
zu entrichten . In diesem Sinne seyen bisher von mehre¬ren deutschen Staaten Uebcreinkommen getroffen wordeneund die Erfahrung habe gezeigt , daß dieses gewiß das am
meisten dem Zwecke entsprechende Mittel fey , den Handelim Innern Deutschlands von den ihn beengenden Fesselnzu befreien , und einen wahrhaft freien Verkehr ins Leben
zu rufen. Alle andern Vorschläge würden (so heißt cs wei--ter in der preuß . Erklärung) , sowohl von SeitendesRechtsals auch der innern Gesetzgebung der einzclnenStaatenauf
schweroder kaum zu besiegendeHindernisse stoßen, was auch»
wegen einer gleichmäßigen Bestimmung der Durchgangsab¬gaben der Fall seyn müßte , wenn nicht nach dem Beispielsder bereits bestehenden Handels - und Zollvertrage die Frei¬heit des Verkehrs wirklich erreicht würde . — Die Bera-' thung wird nun ergeben , auf welchem Wege dem soschmerzlich gefühlten Bedürfnisse ' eines freienVerkehrsauf

, die daL Volk am Sicherste « und Schnellste « erleichternde
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Weise abgeholfen werden könne . Mit Zuversicht darf man
hoffen , daß bei dem Bestreben aller deutschen Regierun¬
gen , sich hiezu die Hand zu bieten , daß Ziel erreicht werde ,
wozu gewiß eine Vereinigung sämmtlicher deutschen Staa¬
ten zu einem Zollsystem , mit . mäßigen Abgaben für aus¬
ländische Erzeugnisse und gänzlicher Freiheit im Innern ,
am schnellsten führen wird . ( N . K .)

Würtemberg .

Stuttgart , 6 . Nov . In wohlunterrichteten Zirkeln
behauptet man in neuerer Zeit , die in Handels - u . Zoll -
angclegenheiten vereinigten Regierungen Baicrns u . Wür -
tembcrgs ständen mit der kais . Österreich. Regierung wegen
eines Handelsvertrags in Unterhandlung . Manjmüßte
diesem Projekte um so ungethcilteren Beifall schenken , als
dadurch nicht nur ein weiterer Schritt zur deutschen Han¬
delsfreiheit — und zwar nichtzur Handelsfreiheit innerhalb
furchtbarer Mauthlinicn — geschähe , sondern auch die
Thatsache schon bewiese , daß das einsichtsvolle Österreich .
Kabinet jetzt noch mehr als früher die Nothwendigkeit er¬
kennt , sich in seiner Politik Deutschlands mehr anzuschlic -
ßen . Die bqierisch . würtembergisch - preussische Zollvereini -
gung soll dagegen vorerst noch beruhen . ( N . K .)

Oesterreich .
Wien , 7. Nov . Gestern traf bei der hiesigen franz .

Botschaft ein Kurier ein , worauf man unter dem diploma¬
tischen Korps sogleich eine ausserordentliche Geschäftigkeitbemerkte . Dieser Kurier soll den Entschluß der französ .
Regierung übcrbracht haben , die Zwangsmaaßregeln ge¬
gen den König von Holland nicht auf eine blo se Demon¬
stration zur See zu beschränken , sondern auch zur Weg¬
nahme der Zitadelle von Antwerpen ein Armeekorps in
Belgien cinrücken zu lassen . Man zweifelt nun wenig mehr ,
daß dieses auch wirklich geschehen , glaubt jedoch nicht , daßes nothwendig zu einemallgemeinen Kriege führen werde .
Jedenfalls aber werden dadurch die Besorgnisse wegen Er¬
haltung des Friedens vermehrt , was sich denn auch heute
an unserer Börse zeigte . Die Effekten fielen um mehr als
1 Prozent . ( Allg . Z . )

Preusse n .
Köln , 1 . Nov . Mehrere deutsche Blätter enthalten

eine Korrespondenznachricht aus Köln , wonach „ einehoch -
und landesverrätherische Verbindung mit dem Auslände
gegen die Ruhe und das Wohl des eigenen Vaterlandes
hier entdeckt worden ." Wir glauben , ohnedem bald zuerwartenden Urtheile des kompetenten Gerichts vorgreifcn
zu wollen , zur Würdigung der erwähnten Korrespondenzund zur Ehre unserer Stadt jetzt schon die aus direkter
Quelle geschöpfte Ueberzeugung außsprechen zu dürfen , daßkeine Entdeckung gemacht worden , die auch nur den leisesten
Zweifel an der Unterthanentreue der Rheinpreussen über¬
haupt und der Kölner insbesondere rechtfertigen könnte .

( Allg . Z.)
Dänemar k.

In Kopenhagen wird vom Mechaniker Hrn . Hjorth ein

Dampfwagen gebaut , welcher für die neue Chaussee zwi¬
schen Altona und Kiel bestimmt seyn soll ; auch verlautet, I
daß die Verbindung zwischen Lübeck und Hamburg mittels !
einer Eisenbahn und Dampfwagen statt finden soll. Wie
man bestimmt wissen will , soll bald eine Dampfschifffahr !
zwischen Kalundborg in Seeland und Aarhuus in JÄ-
land statt finden , und zugleich eine damit in Verbin¬
dung stehende Diligence zwischen Kalundborg und Ko¬
penhagen errichtet werden , wodurch die Kommunikation
mit Jütland ungemein erleichtert werden wird .

( Mg . Z.)

Frankreich .
* Paris , 10 . Nov . Man zeigt noch immer vielri

Mißbehagen mit der gestrigen königl . Ordonnanz . Haiti
Abend versammeln sich die Deputaten der Opposition , uni
sich darüber zu besprechen . Hr . Dupin , nach dem uM
seinem Einfluß stehenden Blatte ( Gazette des Tribuncaus
hat sich ganz unumwunden dagegen ausgesprochen . — Dir
Trennung der beiden Flotten durch einen Windstoß cmzt
Unruhe . Der Prozeß der Herzogin dürfte wohl viele Rechte«
Mittler zur Abtrünnigkeit bestimmen . Als die Herzogin
von Berry sich ergeben hatte , bat sic instandigst , von Gen¬
darmen begleitet zu werden , und nicht den Händen bei
Nationalgardcn zur Beschirmung heimzufallen . Sie will
von Hrn . Ioly und einigen Offizieren der National-
garde bewacht ; das Schloß ist stark besetzt , und der Gou¬
verneur ist ein ächter Patriot . Eine Menge Legitimift «
haben Trauer angelegt .

Paris , 10 . Nov . Die Blätter haben von der Dei-
haftung der Herzogin von Berry Stoff für einige Zeit/
lim ihren Urtheilen , Ansichten rc . Luft zu machen . Dii
Umstände der Verhaftung werden zum Theil abenthcucM
erzählt . Hr . Thiers soll den Polizeiagcnten , der ihre SM
von Ccitc bis Gers verfolgt hatte , beauftragt haben , m-
ter einer Belohnung von MO,000 Fr . die Herzogin zuciit-
dccken und ihre Verhaftung cinzulciten . Man hattejedoit
Anfangs nur die Absicht , sich ihr persönlich zu nähernd
ihr vorzustellcn , daß sic nothwendiger Weife Frankreich M
lassen müsse . Als sie aber dies hartnäckig weigerte , sosq
man erst zu ihrer Verhaftung geschritten . Man glack
der Antrag an die Kammern würde lauten : 1 ) daß die H«-
zog auf ewig dcportirt und verbannt werden solle , 2) ihn
Güter in Frankreich konfiszirt , 3 ) ihr Wiedereintritt «
Frankreich mit dem Tode bestraft werden solle . Da lit
Opposition die Verhaftung und was ihr folgte , nicht ««!
dem Jubel ausgenommen har , auf welchen es beroch «
war , so werfen ihr die Dcbats vor , sic werde die Wichtig¬
keit dieses großen Resultats zu verkleinern suchen . DieA ^
zette dagegen sucht das Mitleid der Franzosen für die un¬
glückliche Prinzessin rege zu machen , und begleitet ihn
Worte mit/chncidcnden Ansichten über die Legalität kub-
wig Philipps gegenüber den Rechten der Herzogin al§D
gentin und ihres Sohnes als Königs von Frankreich . Da
Constitutionel und das Journal du Commerce erheben sch
gegen die Verordnung , wonach die Herzogin von denM
mern ihr Schicksal erwarten soll . Man spricht von Pwlk-
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Wionen des diplomatischen Korps , und so werden alle Fe *
tcm in Bewegung gesetzt , die in der nahen Eröffnung der
Ämniern eine stürmische Leidenschaft der Parteien verursa -
jcn mögen . Ohne die Verordnung des Königs hatte die
Lpposition weniger Stoff gehabt .

- An der Börse gierigen die Fonds etwas herab , weil« die Nachricht haben wollte , der König von EnglandMe nicht ferner zu den Zwangsmaaßrcgeln gegen Holland«wirken ; der König Wilhelm hieß es , habe Kapcrbriefe
«chetheilt , und eine orangistifche Bewegung sey in Bcl -
jirii ausgebrochen .
- Der Messager meldet aus London , daß der König

Wilhelm schon über 2000 Gesuche um Kapcrbriefe von
ckn Nationen , besonders aber von Amerikanern erhalten
!iie . In Antwerpen erwartet man auf den 9 — lI . Nov .« orangistifche Kontrerevolution , indem die Einwohner
eif keine andre Weise den Untergang ihrer Stadt abwen -
l«i können , als wenn sie sich unter den Schutz der Hollan -
lu stellen .
- Die Debats enthalten wieder eine Probe ihrer Kennt -

ch Deutschlands . Die Aufruhrgesetzc des Senats der
kladt Frankfurt geben sie vollständig als Gesetze des deu t -
schenBundes , der die Debats , wie es scheint , sehr in
Achiuch nimmt . Auch sagen sie in einer Note , dicHol -
lrMwerden doch so viel Ehre und Menschlichkeit haben ,U stc nicht auf die Stadt Antwerpen schießen . Die
Mvsen dürfen aber unbeschadet der Ehre und Mensch -
IM auf die Zitadelle schießen .

Großbritannien .
London , 8 . Nov . Wir haben das Vergnügen an -

Wigen , daß der holländische Gesandte noch nicht geson -
mist abzurcisen . ( Courier .)- Ohngefähr 600 junge Leute von Glascow haben ein
ikziment gebildet , das sich zu Don Pedro begibt .- Ein furchtbarer Sturm hat die Flotte in den Dünen
Mreut , und sie der größten Gefahr ausgesetzt , Donner ,und Wind richteten die Schiffe übel zu .

Deale , 5 . Nov . Die kombinirte Flotte ist durch ei-
m Windstoß auseinander getrieben worden .

Holland .

Luxemburg , 8 . Nov . In der Nacht vom 2 . bis
N , kam ein belgischer Gendarmc der Brigade von Fri -
l« e zu Pferde in das Dorf Hollerich . Der Barriere -
Her verlangte von ihm die Entrichtung des Weggeldes ;
l» Gendarme zog statt aller Antwort das Pistol , und
Mte , bei der geringsten Bewegung zu schießen . Der
Wer ließ ihn passiren . In einiger Entfernung fiel der
Ichre Gendarme vom Pferde und schrie um Hülfe . Der
Wer , den er einen Augenblick früher so schlecht behan -
kli hatte, eilte , ihm beizustehen und half ihm wieder aufs
Md . Hieraus ergibt sich , daß die belgischen Gendar -
N» sich fortwährend , trotz dem an den General Tabor
michtctcn Verbote , im strategischen Festungsrayon herum -

Belgien .
Brüssel , 8 . Nov . Die gestrige Angabe im Cour -rier bclge über den Einmarsch mehrerer Äbtheilungen Trup¬pen von den Besatzungen von Longwy undMontmödy be¬stätigt sich heute . Diese Abtheilungen hatten , wie esscheint , keinen andern Zweck , als eine weite militärischeRckognoszirung zu machen , um sich zu überzeugen , ob eswahr sey , daß die Preuffen von Luxemburg oder aus derProvinz die Drohung des Prinzen von Hamburg in Aus¬führung setzten . Heute hat man in Erfahrung gebracht ,daß wirklich 2 bis 300 Mann ausgeschickt worden sind , umdie Gegend rein zu halten . Bei Annäherung der franzö¬sischen Patrouillen zogen sich die Preuffen zurück . Sonstwissen wir Hier nichts von dem Einmarsch französischerTrup -pen . Gestern war großer Rath beim Könige . UnsereWahlen fallen , wie ich cs Ihnen schon meldete , alle ka¬tholisch aus . Die Freisinnigen fangen an die Augen zuöffnen ; sie hätten sich schon zu den Orangisten geschlagen ,wenn sie nicht die Hoffnung hegten , ein allgemeiner Kriegwürde den Finsterlingen ihre Macht rauben . Morgen er¬wartet man eine Proklamation vom König ans Volk , wor¬in seine Gründe , den Krieg zu beginnen , auseinander ge¬setzt sind . Der franz . und engl . Konsul von Antwerpensind in Brüssel angekommen . ( Bestätigen sich obrige Nach¬richten , so tritt der bedenkliche Fall ein , daß deutsches Ge¬biet in Luxemburg nun schon zum zweitenmal durch einefremde Macht verletzt wurde .)

Brüssel , 9 . Nov . Die Union will wissen , daß , wennder Kommandant der Zitadelle von Antwerpen die Stadtbomdardiren sollte , Frankreich und England dafür an Rot¬terdam Rache nehmen würden .
— Der zu Antwerpen residirende engl . Konsul hat , nachdemselben Blatte , seine ganze Familie nach Mecheln ge¬sandt .
— Ein von London angckommener Reisender ist auf derSee mehreren Schiffen der nach der Schelde bestimmten

engl . Flotte begegnet . Der Wind war der Expedition garnicht günstig , und die Matrosen versicherten , daß eine
regelmäßige Blokade in diesem Augenblick beinahe un¬
möglich sey.

Antwerp en , 8 . Nov . Der Prinz von Oranien istheute um 1 Uhr in der Zitadelle von Antwerpen ange¬kommen .
— Das Auswanvern und Ausziehen fährt fort ; die Be¬

völkerung ist trübsinnig , die Vesorgniß ist allgemein .
— Briefe melden einstimmig , daß die engl . Flotte nachder Mündung der Schelde und die franz . nach dem Texetgesegelt ist.
— Ein nach Holland bestimmtes Paket des Messager deGand ist gestern bei dem Hrn . Hens , Briefoertheiler zuWest -Wezcl , in Beschlag genommen worden . Dieses Pa¬ket war an einen Hrn . Van der Vtiet adressirk , der , stattsein Paket Journale zu empfangen , von dem Obristcn Bu -

zen eine Garnison von 10 Mann erhielt , die bei ihm bis
auf weiteres Verfügen nach Willkür leben werden
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— Belgien ist der "

bedeutendste Gegenstand wie der Zank¬
apfelgeblieben . Die Ueberzeugung gewann immer mehr
Die Oberhand : daß die Vereinigung aller Niederlande das
Ersprießlichste sey und bleiben werde — daß die die tiefere
Einsicht bewährten , welche die acht Artikel vordem Wie¬
ner Kongreß entwarfen — und daß die Schwierigkeit der
Schelde eine ganz andere Bedeutung habe , als etwa der
Zweifel , ob man auf dieser oder jener Hochschule philo¬
sophische Kollegien cinrichten solle oder nicht . Diese phi¬
losophischen Kollegien ließen stch ändern oder beseitigen ,
Die «scheldefrage nicht . Sieist Lebensfrage für beide Thei -
1e , und augenscheinlich für die nördlichen Niederlande am
meisten . Füllt dieser Zwist diese Schwierigkeit nicht schon
Jahrhunderte aus — fast so lange , als die Niederlande
gespalten blieben ? Und muß man jetzt nicht das positive
Völkerrecht , das Recht des Besitzes und der Oberhoheit
brechen , um ein eingebildetes Naturrecht herzustellen ? —
lind selbst für die , welche am meisten darauf dringen , ist
Der Dorthcil noch zweideutig . Die Frage ist früher oft und
vielseitig beleuchtet worden , gründlicher als in unfern Ta¬
gen , wo man so gern aus der Luft und aus ncuerfunde -
nen Sätzen dcmonstrirt . Vielleicht hat Niemand die Fra¬
ge scharfsinniger ergriffen , als Mirabeau , jener vorlcuch -
tende Stern im neuen Lande der Liberalität und der Be¬
redsamkeit . Mirabeau schrieb unter seinein Namen l784
zu London gegen Joseph ll — cloutes SUI - 1s Irbertecie
t 'b^ cvut reolsnivo psr I '

Lmpoiour ; und zeigte theils
Das Unrecht , theils die Nachtheile selbst für Frankreich .
Es ist noch der Mühe wcrth , ihn zu hören , und zu prü¬
ft " . ( All . Ztg .)

Schwerz .
Thurgau , In der Herbstsitzung des gr . Raths wu r.

De der Entwurf zu einer Synodalordnung in der Gestalt ,
in welcher ihn die Synode eingereicht hatte , mit einigen
nicht unerheblichen Veränderungen , vomevang . Großraths -
kollegium zum Gesetze erhoben . Die Synodalverfaffung ,
welche eine aus Geistlichen und Weltlichen gemischte Kir -
chcnvorsteherschaft auch in der Synode durch ihre Aus¬
schüsse rcpräsentiren will , bat keinen Anklang gefunden .
Hingegen wurde eine Abordnung des cvang . Großrathskol¬
legium von 6 Mitgliedern in die Synode neben den welt¬
lichen Mitgliedern des Kirchenrathcs beliebt . — Allein die¬
se sechs Abgeordneten des gr . Rathes in die Synode sind
von paritätischen Wahlkreisen erwählt . Solche Opfer der
Toleranz erwarten freilich die Freisinnigsten unter den Ka¬
tholiken nicht , am allerwenigsten solche , welche ihrem Kul¬
tus mit der konsequentesten Ueberzeugung anhänglich sind .
Denn » heute mir , morgen dir " denken sie mit Recht , und
entsetzen sich gegen Schnitte , welche die Eintracht nur stö¬
ren , nicht fördern . ( Allg . Ztg .)

Griechenland .
Von der Donau , Ende Oktobers . Griechenland

hat nun seinen König , hat sein lange vergeblich gesuchtes
Centrum , um welches die in chaotischer Unordnung beweg¬
ten Elemente sich sammeln , sich ordnen können . Dieses

Ereigniß ist von großer Wichtigkeit für Europa , cs istm ge
größerer für Griechenland selbst ; ob von segensvoller ober ! tig
von untbeilbringcnder ? wird sich erst aus der Weise W me
gen , in welcher die auf den fremden Boden gepflanzt ! an
Regierung sich mit demselben einigen kann . — Als im Hw
I . 18^ 8 Capodistrias in Griechenland erschien , wurde !i gel
als verlang verkünd gte Messias , als der Bringer de! gäi
Heils , empfangen . Er verstand seine und seines Lande ! die
Lage nicht . Verfiele die neue Regierung ( was wir abki nie
in Betracht ihrer Zusammensetzung keineswegs besorgt Sl
in seine Fehler ; glaubte auch sie die Schwächen und Ge- bis
brechen des alt gewordenen Europa 'ö auf dieses Beschick M
pflanzen zu müssen , so würde sie es vollends zu Grunderch da «
tcn , oder von ihm ausgcworfen werden , wie fremdarli bei
ger Stoff . — Griechenland ist ein reicher , im glücklich ^ lich
Klima gelegener Boden , der bequem zwei und ein Hali des
mal die Bevölkerung nähren kann , die er dermalen lnzl die
Seine herrlichen Häfen und Rheden , seine immer und über»! zur
gesuchten Produkte , sein Bedürfniß einer starken Einfch die
von Aussen , seine mit der See aufs innigste vertraute Ba tig ,
völkerung , bezeichnen ihm die Stellung als HandelsM grö
Sicherheit im Innern , Verbreitung der Kultur des Bodki ! sen
und Feststellung der Handelsverbindungen sind für dich Sä
Land die sichern Quellen des Wohlstandes . Was diese Qakl ton
len verschlossen hält , oder ihr Ergebniß verschwendet , ij Ko
verderblich , und würde in seinen Folgen , an der Reg« hall
rung sich rächen . Das griechische Volk ist in scm de
höheren Ständen freilich gesunken , in seinen untech brir
Klaffen aber fähig , arbeitsam , nach Ruhe und Ordim zu c
verlangend , und nur durch Elend und Noth ein in» bevl
bereites Werkzeug der wenigen Unruhestifter und Raub « Wa
die seit Jahren , das Land verheeren . Würde die Nazi! wah
rung nicht die Sicherstellung der arbeitenden Klaffen m! gicb
die Beförderung der Arbeit selbst zum obersten Ziele ihm mild
Bestrebungen machen , so würde sie des Landes Untcrgmij von
bereiten . Würde sie . wie Capodistrias , das Land mil » fen ,
ner zehnmal zahlreicheren Bureaukratie belasten , alsii ein «
Noth thut ; würde sie , wie er , diese Bureaukratie übli
dies mit fremden Personen füllen , würde sie , statt buch
kräftigen und einfachen Gang ihre Stärke zu offenbar»
durch ein Schein - und Trugsystem , durch ein unnützes ii«!
störendes Sanitätswesen , durch Bestechung und geh« ?
Polizei , durch Komödien , für Europa gespielt , sich in si wnrd
sche Stellung und Nachtheil versetzen ; würde sie GlÄ „ us .
machungstheorien verfolgen , wie ebenfalls Capodistrias kl
that ; Mrde sie die Säfte des Landes auf SoldatensM xjs,e
reicn verwenden , so würde das Land elender werden , all s^ j ,es bereits ist ; die Gebrechen der Zivilisation würden milta
Unwissenheit und dem moralischen Verfalle sich wuchm! dem
gatten , und statt daß Griechenland verjüngt aus dem N
den , den man aufriß , erstände , würde man nichts alSe Vcrk
ne Grube geöffnet haben , aus der ein Paar noch nichtM z« er
verfaulte Glieder des Bas Empire hcrvorragten . q ^hci

( Allg . Ztg .) Dres
Triest , 8 . Nov . Die Berliner Nachrichten von Stack voller

und gelehrten Sachen vom 3 l . v . M . wollen , dem Schm den l
ben aus Triest vom 15 . Okt . in der Allg . Zeitung e»P ze sicl
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gm , in Korinth die zweckmäßigste Hauptstadt für das künf¬
tige Griechenland finden . Die Vertheidigung ist wohlge -
meint , aber offenbar von Jemanden geschrieben , vernichtan Ort und Stelle war , sonst würde er sich nicht zur Be¬
hauptung verirrt haben , daß sich seit 1821 die Stadt sehr
gehoben habe , weil gerade seit dieser Epoche der letzte und
gänzliche Verfall derselben herrührt . Die Verwüstungen ,die Korinth durch Dramali Pascha , und noch mehr dieje¬
nigen , welche cs durch Gura erlitt , hatten es aus einerStadt von 15,000 Einwohnern , die es im Jahre 1821 warbis im I . 1825 auf ein Dorf Herabgobracht , in dem im
Mai dieses Jahres kaum 200 arme Leute wohnten ; und
daö einige Monate später auch von diesen verlassen , in
dem schrecklichsten Zustande der Verwüstung , ohne mensch¬
liche Seele war . Akrokorinth , eine Stunde hoch , ist eben
dethalb weniger gemacht zur Bcschützung der Stadt , als
die Akropolis zu derjenigen von Athen . — Daß Korinth
M Zeit , als Athen die erste Stadt Griechenlands war ,die zweite genannt werden durfte — daß cs groß und mäch¬
tig, reich und prachtvoll eben damals war , als Athen die
Me und mächtigste , die reichste und prachtvollste gewe¬
sen ist — daß die zierlichste und geschmückteste griechischeSäule , von der man heutzutage die schönsten und größ¬tem den Ruinen von Athen , und gar keine in denen von
Kuinth findet , von dieser letztem Stadt ihren Namen er -
hckn habe , ist völl ' gwahr ; daß aber hunderttausend Hän¬
de und ungeheure Kapitalien die Griechenland nicht auf -
tringt , dazu gehören , um die weich Ebene von Korinth
zu cntsumpfen und zu bebauen , und daß die Bewohner ,dlsor sie zu dieser Zahl und Kraft gelangen , mit großer
Wahrscheinlichkeit den Fiebern erliegen würden , ist auch
»ihr , und eben so ist cs der Umstand , daß Athen den er¬
giebigsten Boden , die herrlichsten Häfen und Rheden , das
mildeste und gleichförmigste Klima hat , während Korinth ,m Oedcn und Sümpfen umringt , ohne eigentlichen Ha¬
sen , und durch die Konfiguration der Gebirge im Winter
m Eiskeller und im Sommer ein Glühofen ist.

( Allg . Ztg .)

Verschiedenes .
Von mehreren Seiten sind Denkmünzen auf die merk -

«ürdige Mijährige Gedächtnißfeier aufdes Koro » chrisus -
Gustav Adolphs Tod bei Lützen am 6 . Nov . ange -

ldudigt worden . In der Loosschen Medaillenanstalt soll
« von einem Dresdner Graveur vorbereitete Münze er-
shkinen . Die Schwierigkeit war , einen Kopf von ächter
sichnlichkeit aufzuprägen . Vielleicht hätte das Bild auf

Gnadenzeichen , welches der Steuerrath Philipps in
N>M seiner Schrift über die Schlacht bei Lützen ( deren
Mauf an 300 Thlr . getragen haben soll , zum Besten des
D »richtenden Monuments ) die sicherste Ähnlichkeit ge-
grbm. Jndcß hat der fleißige Graveur Karl Krüger in
Dresden bei seiner so eben ausgegebenen Denkmünze mit
Eni Recht die berühmte im kön . Antikenkabinet in Dres¬
den befindliche lebensgroße Büste Gustav Adolphs in Bron¬
ze sich zum Vorbilde genommen . Diese Denkmünze ent¬

hält auf der Vorderseite den ausdrucksvollen Kopf des Kö¬nigs en s« ev mit der Namennennung in der Umschrift , aufder Kehrseite die Worte : Fällt für den evangelischen Glau¬ben in der Schlacht bei Lützen am 6 . Nov . 1632 . ImAbschnitt unten : Zu seines Namens Ehre den 6 . Nov .1832 . Sie wird in Silber zu l Thlr . 12 Gr . , in Bronzezu 16 Gr . verkauft , und schließt sich in Format und Arbeitan zwei andere Münzen dieses Künstlers von welthistorischerWichtigkeit , auf das Rcformations - und Augsburger Kon¬
fessionsjubiläum , an .

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom13 . Nov . , Nr . 6 >, enthält folgende
D i e n st n a ch r i ch t e n .

Seine königliche Hoheit der Großherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden , die Professorenan her Hochschule zu Freiburg , Hofrath von Rottcck und
Hofrath Welcker in den Ruhestand zu versetzen .

Durch Beschluß des großh . Justizministeriums vom 26 .Okt . d . I . wurde der Rechtspraktikant U r . Ferdinand Frey
zu Freiburg zum Advokaten und Prokurator bei dem dor¬
tigen Hofgericht ernannt .

Dem Rechtspraktikayten Philipp Käst von Walldürn ,dermalen in Tauberbischofsheim , ist das Schriftverfas -
sungsrecht in Administrativsachen ertheilt worden .

Der Rechtspraktikant Joseph Reich zu Bruchsal hat aufdas ihm verliehene Schriftverfassungsrecht in gerichtlichen
Angelegenheiten verzichtet , und istdcshalb zu dessen Aus¬
übung nicht mehr befugt .

Nach erstandener vorschriftsmäßiger Staatsprüfung sinddie Baueleven Georg Steinwarz aus Heidelberg u . Ma¬
ximilian Waldschüz aus Münchhof unter die Zahl der Bau¬
praktikanten ausgenommen worden .

Dem Kandidaten der Pharmacie , Karl Nieper von
Heidelberg , ist nach ordnungsmäßig erstandener strenger
Prüfung von der großh . Sanitätskommissivn die Lizenz als
Apotheker ertheilt worden .

Erledigte Stellen .
Die erste Beamtenstclle zu Offenburg ist in Erledigung

gekommen ; weshalb diejenigen Staatsdiener , welche
sich um deren Uebcrtragung bewerben wollen , hierdurch
aufgefordert werden , sich deshalb binnen der vorgeschricbe -
nen Frist von 6 Wochen bei der ihnen Vorgesetzten Kreisre¬
gierung anzumelden .

Durch erfolgtes Ableben des Pfarrers Alois Ott istdie mit der St . Magdalcnapfründe in Mößkirch verbunde¬
ne Pfarrei Hcudvrf , Amts Mößkirch , mit einem beiläu¬
figen Einkommen von 550 fl . bis 800 fl . in Geld . Natu¬
ralien , Zehnt - und Güterertrag in Erledigung gekommen .Die Kompetenten um diese Pfarrpfrände , deren Jnnhaberals zugleich Benefiziat der St . Magdalenapfründe in Möß -
kirch wohnt , haben sich bei de r fürstl fürstembergischen Stan¬
des - und Patronatsherrschaft nach Vorschrift zu melden .

Durch erfolgtes Ablebendes Kaplans Joh . Michael
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Nothweiler ist die Kaplaneipfründe sä 8 r. 6 s,lisrinsm in
Mößkirch , mit einem beiläufigen Ertrag von 500 fl in
Geld , Grundzinsen und Zehnten in Erledigung gekommen
Die Kompetenten um diese Pfründe , womit die Verpflich¬
tung zur feelsorglichen Aushülfe und zur Ertheilung des
Schulunterrichts in den Realgegenständen verbunden ist,
haben sich bet der fürstl . fürstcnbergischen Standes - und
Patronatsherrschaft nach Vorschrift zu melden .

Todesfälle .
Am 20 . Okt . d . I . starb der Hofgerichtssekretär Sievert

zu Rastatt und
am 5 . Nov . der penfionirte Oberrechnungsrath u . Hüt -

tenvcrwalter Krcuzbauer von Obcrweiler in Zrciburg .

Staatspapiere .
Wien , 7 . Nov . 4prozcnt . Metalliaues 74X ; Bank¬

aktien 1121 .
Pariser Börse vom 10 . Nov . 5prozent . konsol . 95 Fr .

SO Ct . 3proz . konsol . 67 Fr . 30 Ct .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklot.

Auszug aus den Karlsruher
beobachtungcn .

12 . Nov . Barometer Therm . Hvgr .
M . 7/ . 27 Z. 7,9 ». 5,6 G . 92 G .
M . 2 273 - 7.6 » . 8,1 G . 81 G .
N . 7 '/ - 273 - 7,2Ü . 6,9 G . 86 G -

ittcrungS -

Wi nd .
SW .
S .
S .

Trüb , nebelich und mitunter etwas regnerisch .

Psychrometrische Differenzen : 0 .3 Gr . - 1.8 Gr . - I .OGr .

Danksagung .
Folgende weitere milde Gaben zur Unterstützung der

Familie Lorenz wurden mir vom 7. d. bis heute übergeben :
Von Hrtt . G . R . C . 1 fl. 2l kr. Von Hrn . S . M .

1 fl. 12 kr. Von Hrn . G . K . 1 fl . 21 kr . Von einer Da¬
me 1 fl . 36 kr . Von Hrn . L. 1 fl. 2i kr. Von Mad . H .
und deren Mutter 1 fl. 36 kr . Äon Hrn O . M . 4 fl. 6 kr .
Von Hrn . C . H . S . 2 fl . 42 kr. Von einer Dame 1 fl.
21 kr . Von eurem Ungenannten 1 fl . 21 kr . Don Hrn .
v . B . 5 fl. 30 kr. in Gold . Von Mad . D . 1 fl. 21 kr . Von
Hrn . C . G . 2 fl. 42 kr . Von einem Ungenannten 18 kr .
Von einem Ungenannten 24 kr . Von H . V . 5 ff. 24 kr.
nebst einen . Pack mit Kinderzeug . Von Hrn . M . 30 kr:
Von H >n . L. A . R . 2 ff. 42 kr . Von zwei ungenannten
Mädchen 2 fl. 42 kr. Von Mad . L . 1 fl. 44 kr. Von
Hrn . v. F . 2 fl. 42 kr. Von Hrn . L . K . 2 fl. 42 kr. Von
Hrn . G . D . inM . 2fl . 42 kr. Von Mad . D . 5 fl.

24 kr. Von Hrn . H . H . 1 fl. 12 kr . Von unbek . Hand
2 fl. 42 kr. Von Mad . H. 2 fl. 42 kr . Von Hrn . St . lk.
2 fl. 42 kr . Von einem ungenannten Mädchen ein wolle¬
nes Halstuch . — Zusammen 64 fl . 2 kr.

Hierzu die frühern Beiträge mit 27 - 3 -
Summa 91 fl. 5 kr.

Nichts kann eine solche lebhafte Theilnahme an dm
Unglücke unserer Mitmenschen so lohnen , als das Be-
wußtseyn , etwas zum Besten derselben beigetragen za
haben .

Karlsruhe , den 11 . Nov . 1832 .
P . Wagner .
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Eitra große , noch niemals gesehene Vor- "n
stellnng .

^
Heute , den 14 . , Abends 4 Uhr , Fütterung aller fleisch¬

fressenden Thiere mit lebendigem Federvieh .
Es bietet sich an diesem Tage die schöne Gelegenheit

dar , sämmtliche wilde Thiere in ihrer wahren Furchtbar - A
keit zu betrachten , denn gleichsam als seycn sie in der freie« Re
Natur , so fallen sie über die ihnen dargcreichten lebeick wo
gen Thiere her , was für jeden Liebhaber der Naturgeschch 8 «
te besonders von höchstem Interesse seyn muß , da dicht
zum Erstenmal in der Menagerie der Gebrüder van Ake« da
geschieht .

Zu erwarten auf morgen die Fütterung der Schlang !
mit einem Ziegenbock .

Wer sich für die Dauer des Hierseyns zu abonnim Ra ,
wünscht , » 2 fl. die Person , wolle sich gefälligst am Ein- Aeb
gange melden . W»^

_ MV

Karlsruhe . ^ Museum . Donnerstag , den A.
d . M . , Vormittags um l l Uhr , wird , in Gemäßheit hki E
§, 18 der Museumsgesetze , die zweite Generalversammlung Auf
abgchaltcn . Wir laden die verehrlichen Gesellschaftsmil -
glieder dazu ergebenst ein .

Karlsruhe , den 9 . Nov . 1832 . w-u
Die Museumskommission . uw

Karlsruhe . ( Mcßanzeige . )
EK - Monika Schätzenstaller

auS München
bezieht diese Messe zum Erstenmal mit einem geschmackvoll«
schönen Assortiment Bijouterie - und Galarueriewaaren , bch-
hend in , 4 - und iMa -atigen gvldnen Ketten , goldnen undai -
dern Damenuhrcn , Shr - und Fingerringen , Vorsteckiiabel«,
Belnsteinmundspitzen , Schildkror - und Eieiibsklauen -Lockeu - M
andern Rammen , nebst vielen andern in dies Fach einschluz »
den Artikeln ; sie empfiehlt fick dem verchrungswürdigcn Publi¬
kum , und verspricht die billigsten Preise und reelle BediemG
Ihre Bude ist an der Seite der Schlvßkirche die rte vdn obeil

Karlsruhe . sMeßanzeige . j
Gebrüder Becker ,

Leinenfabrikanten aus Oerlinghausen bei Bielefeld ,
empfehlen sich mit einem Assortiment seiner Holländischer u»>
Bielefelder gebleichter und ungebleichter in s/4 , 6/4 unb ?tz

und
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kmier Leinwand , so auch mit feinen leinen Sacktüchern; ver«spucken reelle Bedienung und die billigsten Fabrikpreise.

,
Sie haben ihre Niederlage in der Mitte auf der Marstallseite .
Neckarbischofsheim . ( Anzeige . ) Unterzeichneter> lnnat seine Niederlassung dahier als Advokat resp . Schriftver»Or zur öffentlichen Kenntniß.
Neckarbischofsheim , den >. Nov . , 832.

Kreitler .Karlsruhe . sAnzeige . ) Acchte Gold - und Silber -M sind bei Fischhändler Kaufmann , Schloßstraße Nr. aS,Äiz zu haben.
Ka rlsruhe . sAnzeige . ) Ein vollständiger Apparatj« Versuchen in der natürlichen Zauberei wird im Ganzen oderWla zum Verkauf ausgebvten . SodannGmelins Naturgeschichte , 5 Bände mir Kupfern , 22 fl.Brauers Erläuterungen , 6 Bände, 6 fl .»deine Sammlung ausgestopfter Vögel , Mineralien , Cvnchi-!m und Schmetterlinge mit de » dazu gehörigen Glaskästen .Näheres auf frankirte Briefe erthcilt das

Kommissionsbureau von
W. Koclle.

Karlsruhe . sDienstgesu ck . ) Ein junger Mensch>» guien Zeugnissen versehen , und besonders gut bewandert in
Ätzungen von Rechnungen , und der auch schon - Jahre beiäuuämlern gearbeitet hat , wünscht wieder als Scribent irgend -« »ufge»omm«n zu werden. Näher auf portofreie Briefe iurKdiigskomptoir.
Karlsruhe . fW i rths h a u sver st ei g eru n g nebstdiju gehörigen Möbeln und Gerätschaften ^Uttzeichncter ist gesonnen , bis

den 20 . November d. I .d Gastwirthshaus zur Sonne dahier auf Steigerung zu ge-di , und wenn ein annehmbares Gebot erfolgt , soll es ohneWkationsvorbehaltsogleich lvsgeschlagcn werden. Finden sichHader , so kann auch das sich vorfindende Möbel , Betterund
Alhschaslsgcratbschastendazu mit versteigert werden. Die Stet»
Mag ist im Hause selbst Nachmittag » Z Uhr.Karlsruhe , den Nov. iSSa.

Kappler , zur Sonne.
Litlingen . sEichen Stammholz versteigerung .)lef Freitag , den rZ . d . M . , früh 9 Uhr , werden auf Ettl -n-A Lladrallmend , an der Schcllt» onncr Straße zwischen den

fchijen de » Schöllbronner und Spessarter Feldes ,56 Stämme Eichen .Me sich zu Holländer- , Vau - und Nutzholz eignen , öffent-dt «ersteigern .
Die Liebhaber werden eingeladen , sich an genanntem Tageck Stunde auf dem Platze einzufindcn.
Llilingen , den g - Nov . ,63r .

Bürgermeisteramt.
Ullrich ,

flät. Katzenberger .
Nestatt . sG a st w irthsha usversterg erun g .f Don-Mi»g , den 22 . Nov . d J >, wird das hiesige Gastwirthshausi» Salmen :
§i»t zwcisiöckete modellmäßige Behausung mit der Schstd-
mrthsLaftsgerechtigkeit zum Salmen , bestehend :i» einer Wirthsstube und 3 Nebenzimmern , nebst einer

Magdkammcr und Küche im untern Stock , sodann 7Zimmern nebst einer Magdkammcr im obern Stock , in
drei unter dem Hause sich bifindlichen Balkenkellern Nebstmgebauter Scheuer und Stallung und einem Gcmüß-Mten hinten am Hause in der Augustvorstadt , einsclt»Maurermeister Schneller , andrerseits Low Altsebui gele¬gen , vornen auf die Straße und hinten auf Adam«Lxratiler stoßend,

zu Ei'genthum in dem Hanse selbst , Nachmittags ir -i Uhr , öf¬fentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken ein¬geladen werden , daß sich Auswärtige mit legalen WermögenS-zeugnissen auszuwcisen haben.
Die Bedingungen werden am Skeigerungstage bekannt ge¬macht.
Rasiatt , Len 7 . Nov. , 852.

Bürgermeisteramt .
Müller .

oär. Burgarb ,
Rathsschreiber.

Mannheim . (Gasthausversteigerung . ) Montag,den ,g . d. M. , Nachmittags - Uhr , wird das mit Realwirth-schaftsgcrechtigkeit versehene Gasthaus zu den drei Könige «dahier , worauf 16,65 -, fl. geboten sind , einer zweiten und letzte«Versteigerung ausgesetzt, und dem Letzt - und Meistbietenden de¬finitiv zugeschlage» .
Die Versteigerung wird im grünen Römer Lit . Q - » Nr. 6

abgehalten . Der Zuschlag erfolgt um 5 Uhr .
Mannheim, den L. Nov. , 632.

Aus Auftrag.
Wind ,

Theilungskommissär .
Heidelberg . ( GasthauSv erstei gerun g . ) Daszur Verlassenschaftsmassc der Georg Philipp Krieger Wittwe

gehörig« , dahier in der Vorstadt an der Hauptstraße liegendeGast¬haus , zum goldenen Pflug genannt , aä 40 Ruthen 5 SchuhFlächengehalt , im untern Stock 5 Zimmer sammt Alkvfen undKüche , im zweiten Stock , 0 Zimmer nebst Küche , dann oben
zwei übereinander gehende Speicher , unter dem Hause drei ge¬wölbte Keller , ferner 3 Ställe für Zo Pferde und ,6 Stück
Rindvieh mit Heuboden , 6 Schweinsiälle , Scheuer für 60a
Haufen Früchte , nebst Holzplatz , BrennhauS und geräumigerHofraithe enthaltend , so wie dabei liegenden Garten sä , 6 Ru¬
the « ,4 Schuh » worauf bereit 9700 fl . geboten sind , wird

den , g . dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr , auf dem Rathhause dahier , der Erbver
theilunq wegen, wiederholt öffentlich versteigert.

Heidelberg , den 1. Nov . ,652 .
Bürgermeisteramt.

S P e p e r e r. "ät . ManziuS .
Hocken heim bei Schwezinge ». sWirthshausver »

steig er ung . ) Montag , den 26 . d . M. , Mittags 2 Uhr ,wird , der Erbtheilung wegen , aus der Michael Waltersche «
Masse zu Hockenheim das dortige Wirthshaus zum Engel , »m
Gebäude selbst , versteigert.

Dasselbe enthalt in 2 Stockwerken eine große Gaststube , ei¬
nen Tanzboden , sieben Zimmer , und besitzt unter andern gewöhn¬lichen Zugehörden : zwei Keller , einen großen Speicher , geräu .
mige Stallungen , zwei Scheune» , ein Brennhaus , und einen
Garten von der Größe eines Morgens. ,Der waiscngerichtliche Anschlag beträgt 5oo-> fl.Der Verkauf geschieht unter de« üblichen Bedingungen und
auf angemessen « Zahlungstermine.

Schwezinge « , den 3 . Nov. ,632.
GrvßherzoglicheS Amtsrevisorat.

Kugel .
Emmen dingen . ( Gebäudeverkauf . ) Hoher An¬

ordnung zufolge wird das Burgvogteigebäud« dahier
Donnerstag , den 27. November d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
aus dem Bureau der Unterzeichneten Stelle wiederholt jU Eigen¬thum öffentlich versteigert werden.

Wer von diesem Gebäude Einsicht nehmen und die naher»
Bedingungen kennen lernen will , der beliebe sich <m Vic unter«
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hrichntte Stelle zu wenden .
Emmendingen , den 8 . Nov . »83 a .

Großherzogliche Domainenverwaltung .
Ho per .

Heidekb erg . ( Bekanntmachung . ) Die Sind . Ja¬
kob Keuscher aus Mainz und Bernhard Kiefferau « Aspach
haben sich de« ihnen auferlegecn Gladtarreskes ungeachtet mit
Hinterlassung bedeutender Scdulten heimlich von hier entfernt
Erster » hat sogar seinen Hauswirth durch Zurücklassung eine
mit Steinen angefülltcn Kesser « arglistiger Weise getäuscht .

Da dieselben auf die an sie ergangene Aufforderung sich nicht
sistirt haben , so wurden sie durch diesseitige « Erkenntniß vom
» 6 . d . M . zur Strafe der öffentlichen Relegation verurthetlt «
wa « anmit zur öffentlichen Kenntmß gebracht wird .

Heidelberg , den S . Nov . , 832 .
Eroßh . engerer akademischer Senat .

D . F . W . C . Umbreit .
Für den Univcrfltatsamimann .

Prof . Dr . Gupet .

Jeste tten . f Nnterpfandsbucherncuerung . H
Da « Unterpfandsbuch für die Gemeinde Wcisweil und die Alb -
sührerhofe muß in Folge höherer Anordnung erneuert werden .

Alle jene , welche Pfand - und Vorzugsrechte auf Liegen¬
schaften in den Gemarkungen Weisweil und Älbführen anzu¬
sprechen haben , werden daher ausgcfordert , ihre darüber besitzen¬
den Urkunden entweder in Original oder beglaubigter Abschrift
der mit der Renovation beauftragten Kommission

am 26 . und 27 . Nov . d . I .
auf dem Rathbaus in Weiswcil vorzulegen und ihre Pfandan -
fprüche geltend zu machen .

Geschieht die Vorlage nicht auf die anberaumte Zelt , so wird
zwar der im alten Pfandbuche vorkommende nicht gestrichene
Eintrag in das neue Hppothekcnbuch übertragen , der Gläubiges
hat sich dagegen alle aus der Nichtvvrlage etwa entstehenden
Nachtheile lediglich selbst beizumeffcn .

Jestetten , den 2 . Nov . 16Z2 .
Grvßherzogliche « Bezirksamt .

Seng ,
r :ät . Klei « ,

Thl -Kommissar .

La h,r . . fA uff 0 r derttng . s Da die Erbschaft des ver¬
storbenen Prokurator « Friedrich Kreß von Lahr nur unter der
Vorsicht dr« Erbverzcrchniffes angetreten wurde , so haben alle
diejenigen , welche Ansprüche gegen die Erbmasse machen tonnen
oder wollen , solche bei der auf

Donnerstag , den 6 Dez . d . I . ,
Vormittag « 8 Uhr , festgesetzten LiquidalionStagfahrt um so ge¬
wisser anzumelden , als sonst den Nichterfcheinenden ihre Ansprü¬
che nur auf denjenigen Theil der , Erbschaftsmaffe erhalten wer¬
den , der nach Befriedigung der Erbschaftsgläubiger auf die Er¬
ben gekommen ist .

Im Fall sich durch die Liquidation eine Gantmäßigkeir Her¬
ausstellen sollte , werden die Gläubiger , welche ihre etwaigen
Ansprüche nicht angemeldet und richtig gestellt haben , von der
Gaiumaffe ausgeschlossen und die Nichterfcheinenden in Bezug
auf zu tendirende Borgvergleiche , Ernennung des Maffepfleger «
uns Gläubigeraui -schuffes als der Mehrheit der Erschienenen , bei -
tieteno angesehen .

Lahr , den 3 . Okt . , 83 a .
Ervßherzoglichc » Oberamt .

Lichtenauer .

Rastatt . sDraklusivbescheid . s In Sachen meh¬
rerer Gläubiger — Liquidanten, . gegen die Gantmaffe des ver¬

storbenen Advokaten Man ; dahier — Liquidaten , Fordm «.
gen und Vorzug detr . , wird auf Antrag des Massivem «»!
erkannt :

Alle diejenigen Gläubiger des verstorbenen Hofgeriedtsadvek »,
ten Manz , welche bei der auf den 6 . d . M . angeordnet gme>
senen Lagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet haben , «
den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Verfügt Rastatt , den , g . Okt . , 832 .

Grvßherzogliche « Oberamt .
Sch aaff .

vsit . Piuma ,
Akt.

Gernsbach . sKraftlvs erklärte Pfandurkvp
de .f Da sich auf die diesseitige öffentliche Aufforderung m
17 . Scpt . d . I . , Nr . 9,4, , in dem angesetzten Termine s»
sichtlich der in Verstoß gerathencn Pfandurkunde de « I osest
Krieg von Weisenbach an den Sebulfond in Obertsrots, ««
106 fl . Niemand meldete , so wiro gedachte Urkunde nunms,
als jrasrlos erklärt .

Gernsbach , den 3 . Nov . , 83 a .
Grvßherzogliche « Bezirksamt ,

v . Dürrheim b.
velt . Eerst » er ,

Act . litt.

Millingen . ( Munbtodtmachung . ) Georg Schl «»
ch « r von Weitersbach wurde wegen seiner leichtsinnigen O
schwenderischen Lebensweise im ersten Grade für mundtotl, «
klärt , und Anton Schleicher als Beistand für ihn besick
ohne dessen Beiwirkung Georg Schleicher keine in demkL
Satz 5 - 3 genannten Rechtsgeschäfte gültig abschließen IM
was andurch öffentlich bekannt gemacht wird .

Villingen , den 2g . Okt . , 632 -
Großhcrzogltches Bezirksamt .

Leusl .

Tauberbi schofsheim . ( Ediktalladung . ) Li
ledige 28 Jahre alte Eva Weilhardt von Külsheim h», st
vor 5 Jahren von dort entfernt , und seither keine Nachricht ««
ihrem Aufenthaltsorte eriheilt .

Dieselbe wird daher aufgefordert , sich
binnen einem Jahre

zum Empfang ihre « unter pflegschaftlicher Verwaltung flehest,,
Vermögens im Betrage von g6 fl . 37 kr . zu meiden , Mm ,
falls solche« ihren .Verwandten gegen Sicherheitsleistung in sii>
sorglichen Besitz übergeben werden soll .

Lauberbischofshrim , den r 5 . Okt . 1832 .
GroßherzvglichesBezisksamt .

Bach .

Ladenburg . ( Ediktalladung . ) Franz Ehrt »
ch er von Heddesheim ist schon 36 Jahre von seiner Heimch
wesend , ohne Nachricht von sich zu gehen .

Derselbe wird daher aufgefordert ,
binnen Jahre « frist

sich z» melden , ansonst ftinVermögen unter seine nächflenN
wandten vertheilt wird .

Ladenburg , den 28 . Okt . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Pfeiffer .

Karlsruhe . fRentenschei » eg esuch . ĵ Diij«,
nigen , welche Lust haben , Nenrcnfcheine zu verkaufen, A
len solches dem Zeitungskomßtoir anzcigen .

Verleget und Drucker : PH . Macklot .
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